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wir in der Tat nicht davon ausgehen, was der abſolute Wille letzten nde mit
der Menſchheit bezweckt oder gar im einzelnen, e nale Bedeutung jede
onkrete Menſchenleben, jede reignis, ede Betätigung hat In dieſer Hinſicht
kann der Verfaſſer in dieſem nicht ganz durchſichtigen Kapitel agen „Wir verſtehen
die volle Bedeutung des tatſächlichen Menſchenlebens ni Wir werden dieſen Satz
nicht mißverſtehen, enn wir, M eimen erglei des Thomas euten, uns
das 1  1 eben wie einen Dombau denken Die Tbeiter brauchen den letzten
Sinn jede Steines und eder Linienführung nicht zu erkennen. Nur wie ſie die
Steine behauen, die Linien führen müſſen das auf dem Plan Selbſt⸗
verſtändlich, daß ieſe Linien und Maße nicht innlos entworfen ſind, auch enn
wir nicht ſehen, wie alle Steine und Linien zu dem himmelragenden Ganzen ſich
fügen, das vor dem ei des Künſtlers Soj kann der Verfaſſer mit Be⸗
rufung darauf, daß uin der Welt ohne Wiſſen des abſoluten Erſchaffers nichts ge⸗
chieht, und daß alles In ſeinen Plan aufgenommen iſt, ſeine Forderungen ahtn
zuſammenfaſſen: Die tatſächliche Wirkli  er nehmen, wie ſie bis zur Stunde ge⸗
worden iſt, auch meine onkret gegebene atur, teſe Aktoren verſtehen, ana
die Fähigkeiten richtig und nergi entfalten, das vernünftig Gute wollen und
verwirklichen, wie die tatſächliche Wirkli  er 8 geſtattet und eiſcht, alſo natur⸗
und ſachgetreue eben, darüber hinaus aber ott iebend vertrauen.

ndem der Verfaſſer die metaphyſiſchen Fragen des ſittlichen ebens, zuma
nUur die Offenbarung unzweideutige Antwort gibt, zugunſten eines natur

und ſachgetreuen Verſtehens zurücktreten läßt, ſchenkt EeRr allen menſchlichen Anlagen
und Lebensgebieten, der Pflege alles eſſen, was zum guten Menſchenleden auf
rden gehört, in weiterem Umfange eachtung, als bisher u war. Und Er will
nicht bei Eeſe und ſtehenbleiben Mit Recht verlangt er, Unſere
müſſe mehr als bisher Tugendethi werden, eil Geſetz und wohl das
er und notwendigſte, aber nicht das 1  1 enthalten, ondern nuUur
die Grenze bedeuten, E das ute bom Böſen cheidet

ex poſitiv bejahende Zug, ein Zug liebender und Anerkennung
des menſchlich Uten auf allen ebieten; das Bemühen, allem irgendwo bor⸗
handenen Uten gerecht werden, auch 1 abweichenden Theorien den be⸗
rechtigten Kern herauszuſchälen, während Fehler und ängel auf der eigenen *

eite nicht verſchwiegen werden durchzieht wohltuend das anze ami hat
das Buch, in Friedenszeiten entſtanden, den Ton getroffen, den die Stunde heiſcht,
den Ton des Verſtehens und Verſtehenwollens, alles irgendwie auf das Ute
gerichtete Streben ammeln und die Menſchheit aus der Kataſtrophe, die ſie jetzt
ur  e  * üte emporführen helfen ugn Pfeifer
Teutonenkraft und ſexue rage Deutſche orte zur Beherzigung.

Von Emil Hammelrath. 8 (200 Trier 1917, aulinus⸗
Druckerei. 3.60

Ein mutiges Buch In freimütiger, ackender Sprache eſchert uns hier der
XTte Vorſitzende des Düſſeldorfer Männervereins. Es iſt ein Kriegsbuch.
edo zie. nicht den Vielverban und ſeine Helfershelfer zu e,
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* kreuzt die Klinge mit einem ſchlimmeren Feinde. Mit heiligem Ernſt ſucht der
erſaſſer Heilmittel jene furchtbare Gift, welches viel wirkſamer als äußere
Feinde auf die ächung, 10 Vernichtung des eu  en Volkes usgeht, die

auch jetzt, Im Zeichen des Weltkriege immer mehr zunehmende Unſittlichkeit
Das Buch „kann nicht für Kinder geſchrieben“ ſein, aber jeder ernſtdenkende

Mann, dem das wahre Wohl unſeres Vaterlande m Herzen legt, eS eſen,
Der gewöhnliche eſer ahnt eS 10 nicht, wie eit die eu m unſerem

ortgeſchritten iſt, in jenem olke, das ſich bei Beginn des Krieges in
ungeahnter Einmütigkeit, mit wahrer Teutonenkraft erho Wenn der Verfaſſer
nicht mit unwiderleglichem ſtatiſtiſchen ateria ſeine Darlegungen begleitete,

würde eine olch grauenhafte Verderbnis, eine Verſeuchung tn allen
Schichten und Altern unſeres Volkes für möglich halten!

Nur einige Beiſpiele! Man hat erechnet, daß wir In geordneten, ſittlichen
Verhäliniſſen ährlich 850000 eburten mehr aben müßten Der Ausfall der
Volkskraft in den letzten dreißig Jahren geht die 35 Millionen Einwohner.
Allerdings iſt das kein under, man  te wie ſeit Jahren rieg ge⸗

ird die Heiligkeit der Ehe, wie die „freie Liebe“, das „Recht auf
Erotik“, das „Sichausleben“ uimmer wieder angeprieſen wurde, enn eimn wie
man wenigſtens denken ernſtes 0 „Der Grubenbeamte“, ſich 1913

zu dem zyniſchen un verſteigt: Are mit Freuden zu egrüßen,
enn das weikinderſyſtem die ſtrikteſte ege würde.“ Dabei gibt eS bei uns
in Deutſchland ſelbſt Vereine, deren ſa „Bekämpfung der Über⸗
völkerung“

Und dann leſe man das Kapitel „Teutonenkraft im Sum  E IRN
dem der Verfaſſer über die Verbreitung der Geſchlechtskrankheiten rede Jede

bis 11 Ehe bleibt kinderlos, und zwar bei 2½ dieſer Ehen nfolge vbon
Geſchlechtskrankheit. Und dann die entſetzlich weite A 2  8 dieſer
Seuchen! Von 1000 Menſchen ſind In Preußen täglich veneriſch erkrankt,
das Gren für ganz Deutſchland täglich etwa 200 000 Geſchlechtskranke In
Berlin kamen bei einer Unterſuchung, die ſich nur auf einen Tag erſtreckte,
auf 1000 Männer 142 Geſchlechtskranke. Von Kaufleuten ſind 16 veneriſch
krank, von Studenten gar 25 0/ in einer ewiſſen Univerſitätsſtadt 50 /½

Die Urſachen des Umſichgreifens dieſer Seuche ſind nicht chwer nden
Alkohol, ſittenloſe Literatur und un Theater und TnO
„Die papierene Flut“ ſagt der Verfaſſer, „Schm und un drohen uns

rſticken.“ Millionen gibt das deuiſche Volk ährlich aus für teſe
Art Literatur und un Quſende bon ändlern eben nUur bon Schmutzſchriften
„Wenn V einer mittleren adt em einziges la jährlich einen Reingewinn
von 200 000 Mark für ieſe Art nzeigen vereinnahmt, wie mag eS dann erſt
in den Großſtädten bei den auſend Blättern und en ausſehen!“

Das Empörendſte bei dieſem Fortſchritt der unſittlichen Literatur und Kunſt
eg aber darin, man ſich im feindlichen Ausland ateria erborgt, das
3 Kriegszeiten bis in die Etappen und Schützengräben hinein Weg Und Duldung
findet“ reiber dieſes kann das letztere beſtätigen Als vor etwa 1 ½ Jahren
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in einer des eſetzten Gebietes eine große Feldbuchhandlung eröffnet wurde

was prangte glei zuvorderſt im aufenſter? Die „Bücher des galanten
Zeitalters“ aus dem Verlag Wilh Borngräber m Berlin Darunter das Deca⸗

von Boccaccio, das Heptameron, eine ammlung ſchmutziger Geſchichten,
die „drolligen Geſchichten“ des Honoré de Balzac und hnliche ſittenloſe Er⸗
zeugniſſe aus dem elſchen Ausland, meiſt illuſtriert durch entſprechende
Bilder des Marquis de Bayros. Den erſten Platz 1edo nahm ein Buch ein,
etite. „Eheleute und Kirchenleute“, erotiſch⸗bacchanaliſche Geſchichten, „zumeiſt
erſtmalig ins Deutſche übertragen von orf Broichſtetten“.

Dieſes etztere Werk, welches noch mehr als die oben genannten das Heiligſte,
was wir Katholiken aben, un den au zie wurde auf Bitten der ka  en
und evangeliſchen Geiſtlichkeit von der Militärbehörde verboten, die andern
durften wenigſtens nicht mehr ausgelegt werden.

So erſucht man alſo unſern braven Feldgrauen, während ieſelben ſich
vorn m blutigem Ringen des welſchen Anſturmes erwehren, hinter der ron
aus dem eigenen Vaterlande welſches Gift als geiſtige Nahrung reichen!

„Ja, ſind doch außer ſittlichen Rückſichten auch künſtleriſche, kommerzielle 5.
und andere Rückſichten zu nehmen“, emerkte damals ein Großinduſtrieller aus
dem Buchhandel. ewiß, noch andere Rückſichten! Nämlich vor allem Rückſicht
auf die chriſtlichen Eltern unſerer Soldaten leſe bringen ihre ne dem Vater⸗
ande illig zum er. Aber ſie können dann auch verlangen, daß ihre ne,
enn ſie ſterben müſſen, nicht noch Iim Angeſichte des ode. aus „künſtleriſchen
oder kommerziellen Rückſi

en an der eele verdorben werden.

Tieftraurig iſt es, was der Verfaſſer über die gewiſſenloſe Ausbeutung der
Jugend ſagt ESs iſt 10 aſt nicht mehr möglich, die ugend vor dem Verderben

bewahren, enn die ei empfängliche, jugendliche eele überall auf den
m Büchern und Bildern, In Aden m Schaufenſter, Im uno uſw

Mit Recht ſagt der Verfaſſer „Kein en V- der Welt ird beſtreiten, daß
ein einziges unzüchtiges Bild“ bon der Art, wie ſie maſſenweiſe im und
namentlich Unter der Jugend vertrieben werden, „Ungereifte, jugendliche Perſonen SII—.‚
zur nde und Unſittlichkeit führen mau

Wem war bekannt, daß einen beſondern Verein für eideutſche Jugend  1
kultur gab, en Ziel der am Elternhaus und Ule, jede poſitive
eligion und Vaterlandsliebe iſt, deſſen vbon Schülern geſchrieben,
eine Jugendkultur von entſetzlicher ügelloſigkei zu verbreiten wie der
Verfaſſer N einigen unſagbar empörenden und traurigen Beiſpielen zeigt?

So ſah bor dem Kriege aus Und 1e Iſt beſſer geworden? S
Profeſſor 1ſ3z agte zu Kriegsbeginn „Der gewaltige ſittliche m  ung

des ganzen deutſchen Volkes, den wir m dieſen agen andächtig miterlebt aben,
bietet Auns die Gewähr, daß uIn dem Verjüngungsprozeß, den wir im Kriege à 2——29949.22——durchmachen, die Alterserſcheinung berminderter Bevölkerungs⸗

—  X h N reſtlos verſchwinden wird.“
eute, nach drei Jahren furchtbaren ingen den Beſtand unſerer

Hudat⸗ um die Zukunft unſeres Volkes, ird rofeſſ Liſzt ſeine Hoffnungen
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gewaltig herabſchrauben müſſen Nach allem, was unſer Buch aus den letzten
Jahren erzählt, iſt nicht eſſer, IM Gegenteil eher ſchlimmer geworden. ewiß,
* iſt traurig, teſe Tatſache erfahren aber alle Anerkennung gebührt dem,
der ſie nicht ver  eiern ucht ondern die ahrhei ſchonungslos aufdeckt
Nur ſo iſt Heilung möglich Der erfaſſer hat 10 nicht einmal alles geſagt
Das Argſte“, ſo e3 ro des U „wurde nur geſtreift 70

Was un  ** no ſo lautet der zweite Teil des erkes 7  uru zur
„Freie Bahn für chriſtliche Zucht und itteeligion ＋ es da

volle reihei für die chriſtliche eligion mit ihren Mitteln und ihrer
ra auf ihre Art den am führen

Daß ohne die ilfe der eligion jeder am die Unſittlichkeit ver⸗

geblich iſt, das muß nach den Erfahrungen der letzten aAhre nachgerade auch
Arheiſt ugeben Schlagende Beiſpiele für die Ohnmacht der religionsloſen
ora der Verfaſſe aus Amerika Daß die ungeheure Immoralitä
dort direkt auf den angel einer religiöſen Erziehung zurückzuführen iſt beweiſt
Unter anderem ein aus dem Staate Pennſylvania „Dort
Im ahre 1902 bon allen zu berurteilten Verbrechern 371 10 Staats⸗
ſchulen Religion) erzogen, 33 Privat⸗ ei 1 Staatsſchulen, und

M ka

ſchet oder proteſtantiſchen Privatſchulen Und dies Verhältnis
kehrt regelmäßig wieder! Von 51 jugendlichen Verbrechern ahzen 1902

der Staa  ule 4 m Privat⸗ et Staatsſchulen und 1

Privat⸗ konfeſſionellen Schulen ewiß, „treffendere Beiſpiele für den
ausſchlaggebenden Einfluß der religiöſen Erziehung auf die geſamte Sittlichkeit
laſſen ſich nicht beibringen“.

Schließlich das praktiſche ittel Kampfe das Ubel Die
Organiſation zur Verteidigung e  er, e u  er „Die
Organiſation iſt da Sie muß nur weiter ausgebaut werden Der Verband
der Männervereine zur Bekämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit muß zur Or⸗
ganiſation des beſonnenen, ruhigen, zielbewußten, aber rückſichtsloſen ampfes

alle Gemeinheit ſich auswachſen. Geſetze allein ſind nicht genügend, das
hat die Erfahrung gezeigt. Das Übel Ute weiter trotz aller gegenteiligen or⸗

und Strafbeſtimmungen. Zuſammenſchließe müſſen ſich die Gutgeſinnten
aller Klaſſen aller Parteien, aller Konfeſſionen, Frauen und anner Und dann
rückſichtsloſer Am und Forderung von entſprechenden Maßnahmen der Behörden!

Möge das mit ſo vielem und e  em Streben erfaßte Buch recht
vielen die ugen öffnen und ſie veranlaſſen, der ſo notwendigen Organiſation
zur Wahrung der beizutreten! ewi ausrotten und vernichten läßt ſich
die Unſittlichkeit nicht aber der verderbliche Strom äßt ſich doch eindämmen  *
Und dazu müſſen alle Uten mithelfen, amit ſich eine wahre Liga
das Laſter zur Rettung der wahren Kräfte unſeres geliebten Vaterlande unſeres
deutſchen Volkes ohanne von Dalwigk


